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Ein Denker aus dem Volke.
Originalbrief aus der Redaktionsmappe.

Stassfurt, den 28. Januar 1892.
Geehrter Herr!

Es dürfte Ihnen nicht unerwünscht sein, auch einmal etwas von einem armen

Arbeiter, wie der die Naturheilmethode ausübt, zu hören.

Vor etwa 15 Jahren, als ich noch medizingläubig war, hatte ich 6—7 Kinder.

Dieselben wurden jeden Winter von Diphtheritis oder Bräune befallen, sodass auch

jedesmal ein Todesfall vorkam. Nicht ohne Schaudern denke ich an jene Zeit zurück.

Wenn wir auch nicht wie die Schweine lebten, wie man so zu sagen pflegt, so war doch

aber von Baden, Gurgeln und Diät keine Rede.
Ich war durch Not, denn bei einer Familie von 8—9 Köpfen ist in einer Arbeiter¬

familie von Ueberfluss keine Rede, körperlich ruiniert und kam, da die Stassfurter Aerzte

nicht helfen konnten, nach Halle in die König!. Klinik, wo ich aber, an Leib und Seele

gebrochen, mehrere Monate nachher wegging.
Von da ab wandte ich mich der Naturheilmethode zu, und bin seit 8 Jahren Mit¬

glied im Verein Chemnitz I. Ich habe mir, soweit es meine Mittel als Arbeiter erlauben, ver¬

schiedene Bücher gekauft und verfahre nach Canitz-Siegert’scher Methode. Mein Haupt¬

grundsatz ist: Diät! Alle Morgen mache ich kalte Abwaschungen, Gurgelungen und ab

und zu Packungen. Solange ich dies befolge, ist Keines von uns wieder ernstlich krank

geworden. Ich freue mich gewissermassen, wenn einmal Eines aus der Familie über

etwas klagt, um sofort meine Kunst in Anwendung bringen zu können.

Ich habe auch schon mehrern von meinen Arbeitskollegen und deren Familienmit¬

gliedern geholfen, so dass ich öfter um Hilfe gerufen werde. Ein Fall sei hier erwähnt:

Vorige Woche wurde ich zu einem Knaben gerufen. Ich fand ihn bei leichtem Fieber,

geschwollen. Hals, Kinn und Brust waren eins. Ich wurde gefragt, was dies sei. Ich
antwortete, dass die Diagnose bei unserem Verfahren nicht die Hauptsache sei. Nun

verordnete ich warme Umschläge um Hals und Brust und bei stärkerem Fieber kalte

Packungen um die Waden; zum Baden unter diesen Umständen waren die Eltern nicht

zu bewegen. H ute befindet sich der Knabe gesund und munter. Allen Influenzakraufcen

rufe ich zu: Alle Morgen kalte Waschungen, kühle Gurgelungen, naturgemässe Lebens¬

weise! Wer so handelt, den können auch die Bazillen, die in der Luft umherfliegen

sollen, nichts anhaben. Ich habe auch eine Frau von schwerem Unterleibsleiden geheilt.

Wenu es der Redaktion erwünscht ist, teile ich es ihr später mit.
Hochachtungsvoll

Gottlieb Hartmann
Stassfurt, Heckerstr. 9, v.|II.

Aus den Naturheilanstalten.
Heilungsbericlite aus der Stiftung von Zinmiermann’sclie Naturheilanstalt

Von Dr. med. Disque, königl. preuss. Stabsarzt, Kreisarzt a. D.

I. Besserung von Lungenschwindsucht.
Herr W., 25 Jahre alt, bekam vor 5 Jahren in Folge von Ueberanstrengung und

schnellem Wachstum bei nicht kräftiger Kost Bluterbrechen. Seitdem leidet er an

Husten und Auswurf, der sich in der kalten Jahreszeit regelmässig verschlimmert hat.
Derselbe wurde mitKreosot behandelt. ImOktober 1891 trat wiederum eineVerschlimmerung

ein, und es begab sich Herr W. infolge dessen in die „Stiftung von Zimmermann'sehe
Naturheilanstalt.“ Hier besserte sich im Zeitraum von 14 Wochen sein Leiden bedeutend.

Husten und Auswurf sind fast ganz verschwunden; die Nachtschweisse haben aufgehört,

und das Körpergewicht hat um 14 Pfund zugenommen.
Die Behandlung bestand in GanzWaschungen, Halbbädern mit folgender Abwaschung

und allgemeiner Massage des ganzen Körpers, sowie spezieller Massage von Brust, Nacken
und Hals. Während der Nacht wurde Schulter- und Wadenpackung angelegt. Ausser

dieser täglichen Anwendung erhielt der Kranke wöchentlich dreimal pneumatische Bein¬

bäder. Die Diät war vegetarisch. Täglich wurde Atemgymnastik an der frischen

Luft geübt.
II. Heilung von Hüftweh (Ischias).

Fräulein R. erkrankte Weihnachten 1890 an Kreuzschmerzen, die bald so heftig
wurden, dass sie nur in krummer Haltung gehen konnte. Das linke Bein wurde immer
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